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1 Die Fachgruppe Chemie des Ernst-Mach-Gymnasiums, Hürth 

Das Ernst-Mach-Gymnasium Hürth ist seit den sechziger Jahren in Hürth-Hermülheim 
ansässig. Bekannt unter dem ursprünglichen Namen ÄG\mnasium Bonnstra�e³ hat es die 
Hürther Schullandschaft über Jahrzehnte geprägt und blickt folglich auf eine recht lange 
Tradition zurück.  
Ein engagiertes Kollegium sieht seine pädagogische Aufgabe darin, Schülerinnen und Schüler 
auf dem Weg zu sozialer Verantwortung zu begleiten. Ein besonderes Gewicht unserer 
Arbeit liegt in der Förderung von Selbsttätigkeit und Selbstständigkeit.  

Bewusst verzichten wir auf eine frühe fachspezifische Spezialisierung. Wir unterstützen und 
fördern unsere Schülerinnen und Schüler, ihre Neigungen und Talente zu entdecken und 
unterstützen sie, diese weiter zu entwickeln. Besondere Bildungsangebote zusätzlich zum 
Regelunterricht bieten dazu vielfältige Anreize. Wir wollen Lernfreude erhalten und 
weiterentwickeln. Lernmotivation ist nicht nur eine Voraussetzung, sondern das Ziel unserer 
Arbeit.  

ÄMit allen Sinnen lernen³ -  dieses Motto folgt dem philosophischen Ansatz unseres 
Namensgebers Ernst Mach (1838 ± 1916), der als Wissenschaftstheoretiker und Physiker u.a. 
den Bereich der menschlichen Sinneswahrnehmungen erforscht hat. Mit dem Leitspruch ÄMit 
allen Sinnen lernen³ treten wir auch für interdisziplinäres Lernen ein. Nicht zuletzt 
versuchen wir durch die Gestaltung des Unterrichts ein nachhaltiges Lernen zu ermöglichen, 
das alle Sinne anspricht.  

Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer, Eltern und das nicht-pädagogische 
Personal prägen das Ernst Mach - Gymnasium.  
Gemeinsam wollen wir dafür Sorge tragen, an unserer Schule miteinander zu arbeiten und 
voneinander zu lernen. 

Aufgeteilt auf zwei Gebäudeteile verfügt die Schule über drei Chemiefachräume mit zwei 
angeschlossenen Sammlungs- und Vorbereitungsräumen. Die technische Ausstattung besteht 
standardmäßig aus je einem Computer mit Internetzugang und Beamer; im Oberstufenraum 
befindet sich zusätzlich ein Smartboard. Für größere Projekte stehen auch zwei 
Informatikräume mit jeweils 12 bzw. 16 Computern zur Verfügung, die im Vorfeld reserviert 
werden müssen. Zusätzlich verfügt die Schule über einen mobilen Laptopwagen. Außerdem 
ist die webbasierte Lern- und Arbeitsplattform ILIAS eingerichtet. 

In der Oberstufe befinden sich durchschnittlich ca. 150 Schülerinnen und Schüler in jeder 
Stufe. Das Fach Chemie ist in der Einführungsphase in der Regel mit 2 Grundkursen 
vertreten. In der Qualifikationsphase können auf Grund der Schülerwahlen in der Regel 2 ± 3 
Grundkurse und ein Kooperationsleistungskurs mit dem in unmittelbarer Nähe gelegenen 
Albert-Schweitzer-Gymnasium gebildet werden.  

Die Unterrichtstaktung an der Schule folgt einem 90 Minutenraster. Dies ermöglicht einen 
praxisorientierten Chemieunterricht. 
In nahezu allen Unterrichtsvorhaben wird den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit 
gegeben, Schülerexperimente durchzuführen; damit wird eine Unterrichtspraxis aus der 
Sekundarstufe I fortgeführt. Insgesamt werden überwiegend kooperative, die 
Selbstständigkeit des Lerners fördernde Unterrichtsformen genutzt, sodass ein 



individualisiertes Lernen in der Sekundarstufe II kontinuierlich unterstützt wird. Um die 
Qualität des Unterrichts nachhaltig zu entwickeln, vereinbart die Fachkonferenz vor Beginn 
jedes Schuljahres neue unterrichtsbezogene Entwicklungsziele. Aus diesem Grunde wird am 
Ende des Schuljahres überprüft, ob die bisherigen Entwicklungsziele weiterhin gelten und ob 
Unterrichtsmethoden, Diagnoseinstrumente und Fördermaterialien ersetzt oder ergänzt 
werden sollen. Nach Veröffentlichung des neuen Kernlehrplans steht dessen unterrichtliche 
Umsetzung im Fokus. Hierzu werden sukzessive exemplarisch konkretisierte 
Unterrichtsvorhaben und darin eingebettet Überprüfungsformen entwickelt und erprobt.  
Der Chemieunterricht soll Interesse an naturwissenschaftlichen Fragestellungen wecken und 
die Grundlage für das Lernen in Studium und Beruf in diesem Bereich vermitteln. Dabei 
werden fachliche und für Umwelt nachhaltige fundierte Kenntnisse die Voraussetzung für 
einen eigenen Standpunkt und für verantwortliches Handeln gefordert und gefördert.  
Ein Leitgedanke des Schulkonzepts ist die Nachhaltigkeit. Dementsprechend nimmt die 
Schule an verschiedenen Energiesparprogrammen der Stadt teil (siehe Schulprogramm). Die 
Organisation liegt dabei hauptverantwortlich bei den Fachschaften Chemie und Biologie.  
Folgende Kooperationen bestehen an der Schule: 

x Leistungszentrum für Naturwissenschaften und Umweltfragen in Frechen
x Kurskooperation mit der Rhein-Erft-Akademie
x Deutsche Juniorakademie Nordrhein-Westfalen

Die Fachschaft Chemie besteht zur Zeit aus 6 Kolleginnen und Kollegen. 'HU�
)DFKYRUVLW]HQGH�LVW�+HUU�%RHQLJ�

2 Entscheidungen zum Unterricht 

Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften 
einen raschen Überblick über die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben und 
deren Rei-henfolge in der Einführungsphase und in der Qualifikationsphase. In dem Raster 
sind außer den Themen für das jeweilige Vorhaben und den da-zugehörigen Kontexten die 
damit verknüpften Inhaltsfelder und inhaltli-chen Schwerpunkte des Vorhabens sowie die 
Schwerpunkte der Kompe-tenzentwicklung ausgewiesen. Die Konkretisierung von
Unterrichts-vorhaben führt die konkretisierten Kompetenzerwartungen des gültigen 
Kernlehrplans auf, stellt eine mögliche Unterrichtsreihe sowie dazu emp-fohlene Lehrmittel, 
Materialien und Methoden dar und verdeutlicht neben diesen Empfehlungen auch 
vorhabenbezogene verbindliche Absprachen der Fachkonferenz, z.B. zur Durchführung eines 
für alle Fachkolleginnen und Fachkollegen verbindlichen Experiments oder auch die 
Festlegung bestimmter Diagnoseinstrumente und Leistungsüberprüfungsformen.  

2.1 Unterrichtsvorhaben  
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen aus-zuweisen. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Lernen-den Gelegenheiten zu geben, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehr-plans auszubilden und zu entwickeln.  
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene.  
Im Ähbersichtsraster UnterrichtsYorhaben³ (Kapitel 2.1.1) Zerden die f�r alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindli-chen Kontexte sowie Verteilung und 



Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den 
Kolleginnen und Kolle-gen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 
Unterrichtsvorha-ben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan ge-
nannten Kompetenzerwartungen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwer-punkten zu 
verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und Übersichtlichkeit zu 
geZlhrleisten, Zerden in der Kategorie ÄSchZerpXnk-te der Kompeten]entZicklXng³ an 
dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die 
konkretisierten Kom-petenzerwartungen erst auf der Ebene der möglichen konkretisierten 
Un-terrichtsvorhaben Berücksichtigung finden.  Der ausgewiesene Zeitbedarf 6 versteht sich 
als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer be-sonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, 
wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Brut-
tounterrichtszeit verplant.� Wlhrend der Fachkonferen]beschlXss ]Xm Ähbersichtsraster 
Unterrichts-Yorhaben³ ]Xr Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-cherung 
von Lerngruppen- und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft 
entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausge-staltXng Äm|glicher konkretisierter 
UnterrichtsYorhaben³ (Kapitel 2.1.2) abgesehen von den in der vierten Spalte im Fettdruck 
hervorgehobenen verbindlichen Fachkonferenzbeschlüssen nur empfehlenden Charakter. 
Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kolle-gen dienen diese vor 
allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung 
von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorge-sehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. 
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vor-gehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit und eigenen Verantwortung 
der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen 
der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I:  
Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
x UF2 Auswahl
x UF3 Systematisierung
x E2 Wahrnehmung und Messung
x E4 Untersuchungen und Experimente
x K 2 Recherche
x K3 Präsentation
x B1 Kriterien
x B2 Entscheidungen

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
� Organische (und anorganische) Kohlenstoffverbindungen

Zeitbedarf: ca. 38 Std. à 45 min 

Unterrichtsvorhaben II:  
Kontext: Methoden der Kalkentfernung im Haushalt 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
x UF1 Wiedergabe
x UF3 Systematisierung
x E3 Hypothesen
x E5 Auswertung
x K1 Dokumentation

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
� Gleichgewichtsreaktionen

Zeitbedarf: ca. 18 Std. à 45 min 

Unterrichtsvorhaben III:  
Kontext: Nicht nur Graphit und Diamant –  Erscheinungsformen des 
Kohlenstoffs 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
x UF4 Vernetzung
x E6 Modelle
x E7 Arbeits- und Denkweisen
x K3 Präsentation

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

Unterrichtsvorhaben IV:  
Kontext: Kohlenstoffdioxid und das Klima – Die Bedeutung der 
Ozeane 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
x E1 Probleme und Fragestellungen
x E4 Untersuchungen und Experimente
x K4 Argumentation
x B3 Werte und Normen
x B4 Möglichkeiten und Grenzen

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 



� Nanochemie des Kohlenstoffs

Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45min 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
� (Organische und) anorganische Kohlenstoffverbindungen
� Gleichgewichtsreaktionen
� Stoffkreislauf in der Natur

Zeitbedarf: ca. 22 Std. à 45 min 



2.1.2 Mögliche Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Unterrichtsvorhaben I: 



2.1.3 Mögliche unterrichtsvorhabenbezogene Konkretisierung: 

Unterrichtsvorhaben I: 







 







Unterrichtsvorhaben II: 

 

 

 

 

 

 



Unterrichtsvorhaben II: 





 

 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben III: 

Kontext: Nicht nur Graphit und Diamant – Erscheinungsformen des Kohlenstoffs 

Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur ² Eigenschaft 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 
x bestehendes Wissen aufgrund neuer chemischer Erfahrungen und Erkenntnisse

modifizieren und reorganisieren (UF4).

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 
x Modelle begründet auswählen und zur Beschreibung, Erklärung und Vorhersage

chemischer Vorgänge verwenden, auch in einfacher formalisierter oder
mathematischer Form (E6).

x an ausgewählten Beispielen die Bedeutung, aber auch die Vorläufigkeit
naturwissenschaftlicher Regeln, Gesetze und Theorien beschreiben (E7).

Kompetenzbereich Kommunikation: 
x chemische Sachverhalte, Arbeitsergebnisse und Erkenntnisse adressatengerecht

sowie formal, sprachlich und fachlich korrekt in Kurzvorträgen oder kurzen
Fachtexten darstellen (K3).

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen  

Inhaltlicher Schwerpunkt:  
i Nanochemie des Kohlenstoffs

Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 



Unterrichtsvorhaben III:  

Kontext:  Nicht nur Graphit und Diamant ² Erscheinungsformen des Kohlenstoffs   
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
Inhaltliche Schwerpunkte: 

x Nanochemie des Kohlenstoffs 
 

 
 
 
Zeitbedarf: 8 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
x UF4 Vernetzung 
x E6 Modelle 
x E7 Arbeits- und Denkweisen 
x K3 Präsentation 

 
Basiskonzept (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur ² Eigenschaft 

Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des  Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche 
Absprachen 
Didaktisch-
methodische 
Anmerkungen 

Graphit, Diamant und 
mehr 

- Modifikation 
- Elektronenpaar-

bindung 
- Strukturformeln 

 

nutzen bekannte Atom- und 
Bindungsmodelle zur Beschreibung 
organischer Moleküle und 
Kohlenstoffmodifikationen (E6). 
 
stellen anhand von Strukturformeln 
Vermutungen zu Eigenschaften 
ausgewählter Stoffe auf und schlagen 
geeignete Experimente zur 
Überprüfung vor (E3). 
 

1. Wiederholung zentraler Begriffe: 
Atombau, Bindungslehre,  
Kohlenstoffatom, Periodensystem 
 
 
 
 
 
2. Gruppenarbeit ÅGUaShit, Diamant und 
FXlleUeQe´ 

Der Einstieg dient 
zur Angleichung 
der Kenntnisse zur 
Bindungslehre, 
ggf. muss 
Zusatzmaterial zur 
Verfügung gestellt 
werden. 
 
Beim Graphit und 
beim Fulleren 
werden die 



erläutern Grenzen der ihnen 
bekannten Bindungsmodelle (E7). 

beschreiben die Strukturen von 
Diamant und Graphit und vergleichen 
diese mit neuen Materialien aus 
Kohlenstoff (u.a. Fullerene) (UF4). 

Grenzen der 
einfachen 
Bindungsmodelle 
deutlich. 
(Achtung: ohne 
Hybridisierung) 

Nanomaterialien 
- Nanotechnolog

ie
- Neue

Materialien
- Anwendungen
- Risiken

recherchieren angeleitet und unter 
vorgegebenen Fragestellungen 
Eigenschaften und Verwendungen 
ausgewählter Stoffe  und präsentieren 
die Rechercheergebnisse 
adressatengerecht (K2, K3). 

stellen neue Materialien aus 
Kohlenstoff vor und beschreiben deren 
Eigenschaften (K3). 

bewerten an einem Beispiel Chancen 
und Risiken der Nanotechnologie (B4). 

1. Recherche  zu neuen Materialien aus
Kohlenstoff und Problemen der
Nanotechnologie
(z.B. Kohlenstoff-Nanotubes in 
Verbundmaterialien zur Verbesserung der 
elektrischen Leitfähigkeit in Kunststoffen) 
- Aufbau
- Herstellung
- Verwendung
- Risiken
- Besonderheiten

2. Präsentation (Power-Point)
Die Präsentation ist nicht auf Materialien aus 
Kohlenstoff beschränkt. 

Unter 
vorgegebenen 
Rechercheaufträg
en können die 
Schülerinnen und 
Schüler 
selbstständig 
Fragestellungen 
entwickeln. 
(Niveaudifferenzie
rung, individuelle 
Förderung) 

Die Schülerinnen 
und Schüler 
erstellen 
Präsentationen  
und halten 
Kurzvorträge. 

Diagnose von Schülerkonzepten: 

x Selbstevaluationsbogen zur Bindungslehre



Leistungsbewertung: 

x Präsentation zu Nanomaterialien in Gruppen 
Beispielhafte Hinweise zu weiterführenden Informationen: 
Eine Gruppenarbeit zu Diamant, Graphit und Fullerene findet man auf den Internetseiten der Eidgenössischen Technischen 
Hochschule Zürich: 
http://www.educ.ethz.ch/unt/um/che/ab/graphit_diamant,  
Zum Thema Nanotechnologie sind zahlreiche Materialien und Informationen veröffentlicht worden, z.B.: 
FCI, Informationsserie Wunderwelt der Nanomaterialien (inkl. DVD und Experimente) 
Klaus Müllen, Graphen aus dem Chemielabor, in: Spektrum der Wissenschaft 8/12 
Sebastian Witte, Die magische Substanz, GEO kompakt Nr. 31 
http://www.nanopartikel.info/cms 
http://www.wissenschaft-online.de/artikel/855091 
http://www.wissenschaft-schulen.de/alias/material/nanotechnologie/1191771 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben IV: 

Kontext: Kohlenstoffdioxid und das Klima – Die Bedeutung der Ozeane 

Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur ² Eigenschaft 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 
x in vorgegebenen Situationen chemische Probleme beschreiben, in Teilprobleme

zerlegen und dazu Fragestellungen angeben (E1).
x unter Beachtung von Sicherheitsvorschriften einfache Experimente zielgerichtet

planen und durchführen und dabei mögliche Fehler betrachten (E4).

Kompetenzbereich Kommunikation: 
x chemische Aussagen und Behauptungen mit sachlich fundierten und

überzeugenden Argumenten begründen bzw. kritisieren (K4).

Kompetenzbereich Bewertung: 
x in bekannten Zusammenhängen ethische Konflikte bei Auseinandersetzungen mit

chemischen Fragestellungen darstellen sowie mögliche Konfliktlösungen
aufzeigen (B3).

x Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwendungsbezogener
Problemlösungen und Sichtweisen mit Bezug auf die Zielsetzungen der
Naturwissenschaften darstellen (B4).

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
i (Organische und) anorganische Kohlenstoffverbindungen
i Gleichgewichtsreaktionen
i Stoffkreislauf in der Natur

Zeitbedarf: ca. 22 Std. à  45 Minuten 



Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Kontext:  Kohlenstoffdioxid und das Klima ² Die Bedeutung für die Ozeane                  
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
Inhaltliche Schwerpunkte: 

x Stoffkreislauf in der Natur 
x Gleichgewichtsreaktionen 

 
 
 
Zeitbedarf: 22 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
x E1 Probleme und Fragestellungen 
x E4 Untersuchungen und Experimente 
x K4 Argumentation 
x B3 Werte und Normen 
x B4 Möglichkeiten und Grenzen 

 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur ² Eigenschaft 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 

Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des  Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche 
Absprachen 
Didaktisch-
methodische 
Anmerkungen 

Kohlenstoffdioxid 
- Eigenschaften 
- Treibhauseffekt  
- Anthropogene 

Emissionen 
- Reaktionsgleich

ungen 
- Umgang mit 

Größengleichu

unterscheiden zwischen dem 
natürlichen und dem anthropogen 
erzeugten Treibhauseffekt und 
beschreiben ausgewählte Ursachen 
und ihre Folgen (E1). 
 

Kartenabfrage Begriffe zum Thema 
Kohlenstoffdioxid 
 
Information Eigenschaften / Treibhauseffekt 
     z.B. Zeitungsartikel 
 
Berechnungen zur Bildung von CO2 aus Kohle 
und Treibstoffen (Alkane) 

Der Einstieg dient 
zur Anknüpfung an 
die Vorkenntnisse 
aus der SI und 
anderen Fächern 
 
 
Implizite 
Wiederholung: 



ngen 
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                     

- Aufstellen von Reaktionsgleichungen 
- Berechnung des gebildeten CO2s 
- Vergleich mit rechtlichen Vorgaben 
- Weltweite CO2-Emissionen 

 
Information Aufnahme von CO2 u.a. durch 
die Ozeane 

Stoffmenge n, 
Masse m und 
molare Masse M 

Löslichkeit von CO2 in 
Wasser   

- qualitativ 
- Bildung einer 

sauren Lösung 
- quantitativ 
- Unvollständigkei

t der Reaktion 
- Umkehrbarkeit 

 

führen qualitative Versuche unter 
vorgegebener Fragestellung durch 
und protokollieren die Beobachtungen 
(u.a. zur Untersuchung der 
Eigenschaften organischer 
Verbindungen) (E2, E4). 
 
dokumentieren Experimente in 
angemessener Fachsprache (u.a. zur 
Untersuchung der Eigenschaften 
organischer Verbindungen, zur 
Einstellung einer 
Gleichgewichtsreaktion, zu Stoffen und 
Reaktionen eines natürlichen 
Kreislaufes) (K1). 
 
nutzen angeleitet und selbstständig 
chemiespezifische Tabellen und 
Nachschlagewerke zur Planung und 
Auswertung von Experimenten und zur 
Ermittlung von  
Stoffeigenschaften (K2). 

Schülerexperiment: Löslichkeit von CO2 in 
Wasser (qualitativ) 
 
 
Aufstellen von Reaktionsgleichungen 
 
Lehrervortrag: z.B. Löslichkeit  von CO2 
(quantitativ): 

- Löslichkeit von CO2 in g/l 
- Berechnung der zu erwartenden 

Oxoniumionen -Konzentration  
- Nutzung einer Tabelle zum erwarteten 

pH-Wert  
- Vergleich mit dem tatsächlichen pH-

Wert 
Ergebnis: 
Unvollständigkeit der ablaufenden Reaktion  
 
Lehrer-Experiment: : z.B. Löslichkeit von CO2 
bei Zugabe von Salzsäure bzw. Natronlauge 
Ergebnis:  
Umkehrbarkeit / Reversibilität der Reaktion 

Wiederholung der 
Stoffmengenkonze
ntration c 
 
Wiederholung: 
Kriterien für 
Versuchsprotokolle 
 
 
Vorgabe einer 
Tabelle zum 
Zusammenhang 
von pH-Wert und 
Oxoniumionenkonz
entration 
  
 



Chemisches 
Gleichgewicht 

- Definition 
- Beschreibung 

auf 
Teilchenebene 

- Modellvorstellun
gen 

 

 
 
erläutern die Merkmale eines 
chemischen Gleichgewichtszustands 
an ausgewählten Beispielen (UF1). 
 
 
 
 
 
beschreiben und erläutern das 
chemische Gleichgewicht mithilfe von 
Modellen (E6). 
 

Lehrervortrag: 
Chemisches Gleichgewicht als allgemeines 
Prinzip vieler chemischer Reaktionen, 
Definition 
 
Animation/ Visualisierung 
Umkehrbare Reaktionen auf Teilchenebene 
ggf. Simulation 
  
Modellexperiment: z.B. Stechheber-Versuch, 
Kugelspiel 
Vergleichende Betrachtung: 
Chemisches Gleichgewicht auf der 
Teilchenebene, im Modell und in der Realität 

 

Ozean und 
Gleichgewichte 

- Aufnahme CO2 
- Einfluss der 

Bedingungen 
der Ozeane auf 
die Löslichkeit 
von CO2 

- Prinzip von Le 
Chatelier 

- Kreisläufe 
 

formulieren Hypothesen zur 
Beeinflussung natürlicher Stoffkreisläufe 
(u.a. Kohlenstoffdioxid-Carbonat-
Kreislauf) (E3). 
 
erläutern an ausgewählten Reaktionen 
die Beeinflussung der 
Gleichgewichtslage durch eine 
Konzentrationsänderung (bzw. 
Stoffmengenänderung), Temperatur-
änderung (bzw. Zufuhr oder Entzug 
von Wärme) und Druckänderung (bzw. 
Volumenänderung) (UF3). 
 
formulieren Fragestellungen zum 

Wiederholung: CO2- Aufnahme in den 
Meeren 
 
 
 
Schülerexperimente: Einfluss von Druck und 
Temperatur auf die Löslichkeit von CO2 
ggf. Einfluss des Salzgehalts auf die Löslichkeit 
 
Beeinflussung von chemischen 
Gleichgewichten (Verallgemeinerung) 
Z.B. Puzzlemethode: Einfluss von Druck, 
Temperatur und Konzentration auf 

Hier nur Prinzip von 
Le Chatelier, kein 
MWG 
  
 
 
 
 
 
 
 
Fakultativ: 
Mögliche 



Problem des Verbleibs und des 
Einflusses anthropogen erzeugten 
Kohlenstoffdioxids (u.a. im Meer) unter 
Einbezug von Gleichgewichten (E1). 

veranschaulichen chemische 
Reaktionen zum Kohlenstoffdioxid-
Carbonat-Kreislauf  grafisch oder 
durch Symbole (K3).  

Gleichgewichte, Vorhersagen 

Erarbeitung: Wo verbleibt das CO2 im 
Ozean? 

Z.B. Partnerarbeit: Physikalische/Biologische 
Kohlenstoffpumpe 

Arbeitsblatt: Graphische Darstellung des 
marinen Kohlenstoffdioxid-Kreislaufs 

Ergänzungen (auch 
zur individuellen 
Förderung): 
- Tropfsteinhöhlen
- Kalkkreislauf
- Korallen

Klimawandel 
- Informationen

in den Medien
- Möglichkeiten

zur Lösung des
CO2-Problems

recherchieren Informationen (u.a. zum 
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf) 
aus unterschiedlichen Quellen und 
strukturieren und hinterfragen die 
Aussagen der Informationen (K2, K4). 

beschreiben die Vorläufigkeit der 
Aussagen von Prognosen zum 
Klimawandel (E7). 

beschreiben und bewerten die 
gesellschaftliche Relevanz 
prognostizierter Folgen des 
anthropogenen Treibhauseffektes (B3). 

zeigen Möglichkeiten und Chancen 
der Verminderung des 
Kohlenstoffdioxidausstoßes  und der 
Speicherung des Kohlenstoffdioxids auf 

Recherche 
- aktuelle Entwicklungen
- Versauerung der Meere
- Einfluss auf den

Golfstrom/Nordatlantik-strom

Schülerdiskussionsrunde: 
- Prognosen
- Vorschläge zu Reduzierung von

Emissionen
- Verwendung von CO2

Zusammenfassung: z.B. Film, Animation 
Weitere Recherchen 



und beziehen politische und 
gesellschaftliche Argumente und 
ethische Maßstäbe in ihre Bewertung 
ein (B3, B4). 

Diagnose von Schülerkonzepten: 

x Lerndiagnose: Stoffmenge und Molare Masse
Leistungsbewertung: 

x Klausur, Schriftliche Übung zur Beeinflussung von chemischen Gleichgewichten
Beispielhafte Hinweise zu weiterführenden Informationen: 
Ausführliche Hintergrundinformationen und experimentelle Vorschläge zur Aufnahme von CO2 in den Ozeanen findet man z.B. unter: 
http://systemerde.ipn.uni-kiel.de/materialien_Sek2_2.html 
ftp://ftp.rz.uni-kiel.de/pub/ipn/SystemErde/09_Begleittext_oL.pdf 
Die Max-Planck-Gesellschaft stellt in einigen Heften aktuelle Forschung zum Thema Kohlenstoffdioxid und Klima vor: 
http://www.maxwissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Kohlenstoffkreislauf.html 
http://www.maxwissen.de//Fachwissen/show/0/Heft/Klimarekonstruktion 
http://www.maxwissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Klimamodelle.html 
IQfRUmaWiRQeQ ]Xm Film ÅTUeibhaXV EUde´: 
http://www.planet-schule.de/wissenspool/total-phaenomenal/inhalt/sendungen/treibhaus-erde.html 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 







2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
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